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Mayen, im Dezember 1989 

Liebe Ehemalige! 
 

unser Jahraus-Organ, unser 'Daacheblättsche', das 
doch nur einmal im Jahr erscheint, läßt mich Ihnen 
gegenüber zu Wort kommen, ohne mit Unterbre-
chungen rechnen zu müssen. Es ist wieder soweit. 
Wir wünschen Ihnen und uns, daß Sie Muße finden, den 
Zeilen zu folgen! 
Wenden wir uns dem geist igen und gegenständli-
chen Zentrum unserer 'Vereinigung', der Höheren 
Lehr- und 'Präge'-Anstalt  zu, welche � Sie erinnern 
sich? � seit  einem Jahr das Megina-Gymnasium ge-
nannt  wird. Wiederholung: Betonung auf dem 'e'. Dieser 
Name hat die Köpfe schulischer Schreiben, Formulare und 
der 'Giftblätter' inzwischen ganz vereinnahmt. 'Megina' 
spricht die lange Geschichte der Stadt unvermittelt aus. 
Erst k u r z vergangen ist der Abschluß der Generalsa-
nierung der  Schule  für  insgesamt  8,4  Mio.  DM.  Pla­
nung und Bauleitung: Architekt Reinhard Brühl. Die 
Arbeiten zogen sich über zwei Jahre hin. Nach 26 Jah-
ren ihres Bestehens wurde  d ie  aufgefr ischt e und 
um Ext ras erweit erte  Schule in e inem zweistündi-
gen Festakt am 12. Juni vormittags übergeben. Kultus-
minister Dr. Gölter hielt die Festansprache; ihm schlos-
sen sich Landrat Dr. Klinkhammer, OB Nell und Schul-
leiter Braun sowie der Architekt an. Klar, daß die Schü-
ler als Publikum die Veranstaltung dem beglückends-
ten Unterricht vorzogen. Aber sie taten auch mit als Un-
terstufenchor und Big Band. 
Nun, was waren die großen Sanierungsmaßnahmen? 
Schaffung zusätzlicher Räume, Isolierung der Fas-
saden, verbunden mit braunem Außenputz in Teilbe-
reichen, gefällige Neugestaltung der Pausenhöfe mit  
Verbundsteinpflaster und Blumenkübeln, Sanierung 
der beiden Turnhallen, völlige Neukonzeption der Frei-
sportanlage, Umsetzung einer elektrotechnischen Inno-
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vation durch Installation eines Nahwärmesystems. 
Zur Erläuterung: Die jetzt eingesetzten Elektro-
Wärmepumpen nutzen bis zu einer Temperatur von 
+ 3°C die Außenluft als Wärmequelle. Erst darunter 
muß die vorhandene Ölheizung eingeschaltet wer-
den. Berechnete Einsparung: 150.000 Liter Heizöl 
jährlich. 
Diese Neuheit aber drängt sich zuerst und schon aus der 
Ferne auf: Die früheren Flachdächer sind unter geneig-
ten Hauben verschwunden. Somit ist der frühe Zusatz-

name 'Akropolis', wie auch die damalige Schülerzeitung 
hieß, gegenstandslos geworden, abgesehen von der 
Hochlage der Schule über der Stadt. Als Fazit formu-
lierte der Schulleiter während des Festaktes: "Das 
Erscheinungsbild  des reinen Zweckbaus der 
60er  Jahre hat  sich in Lebensraum verwandelt." 
Was s ich außerunterricht lich und außerschulisch 
begab,  sei Ihnen im folgenden berichtet. 
Unter der Leitung des Kollegen Rainer Rothe, der 
Kollegin Anne Schütte fand in Form eines Skiland-
schulheimaufenthaltes in Nesselwang für 22 Schüler 
der 9. Klassenstufe eine alpine Skiausbildung statt. 
Seit  vielen Jahren gast ieren überwiegend auf die 
Schulen eingestellte Tourneetheater auch bei uns. 1989 

war es das Wilhelm-Lohner-Ensemble. Dessen  Leiter 
Wilhelm Lohner ist auch ehemaliger Schüler des 
Mayener Gymnasiums. Inzwischen hat er eine 34jähri-
ge Bühnenerfahrung hinter sich. Im April trat seine 
Truppe mit dem Plenzdorf-Stück 'Die neuen Leiden 
des jungen W.' auf und traf damit beim jugendlichen Pub-
likum ins Schwarze. 
In Fortsetzung einer alljährlichen Teilnahme am Wett-
bewerb 'Jugend forscht � Schüler experimentieren' stell-
ten  sich  unter  der Betreuung von Wolfgang Doetsch er-
neut schöne Erfolge ein: Christoph Lutz (12 J.) er-
hielt im Fach Biologie für die Untersuchung des 
Keimverhaltens von Kressesamen bei verschiedenen 
Düngergaben eine lobende Anerkennung samt Buch-
preis. Dies schaffte auch Mirjam Hein (10 J.), die in Phy-
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sik angetreten war, sich mit dem Temperaturverhalten 
von Frostschutzlösungen beschäftigt hatte. Dirk Flei-
scher (14 J.) hatte sich den Solarzellen gewidmet und 
damit einen 2. Platz errungen. Gar den 1. in Chemie 
erzielten gemeinsam Thorsten Brehm (13. J.) und Mar-
kus Büter (14 J.) durch Untersuchungen bezüglich ei-
nes Verfahrens, welches es ausschließt, daß Silberge-
schirr beim Putzen an silberner Substanz verliert. 
Es war im Juni, als sich fünf Tage lang 250 (!) junge 
Laienspieler im Rahmen des 4 Landesschultheatertref-

fens im Gymnasium tummelten, wobei Klassenräume 
und Flure Schlafsäle abgaben. Herzstück des Theater-
festivals war die Aufführung der elf mitgebrachten 
Stücke. Die Jugendlichen versäumten es nicht, wäh-
rend der Festspielzeit den Kontakt zu den Profis in 
der Burg herzustellen. Besonderer Dank für die rei-
bungslose Bewältigung des Großereignisses galt 
dem Kollegen Dieter Felbeck und den Schülern 
seiner  Theatergruppe. 
Im Juni weilte auf Einladung des Chores der Realschu-
le St. Jacques (Leitung: Mme. Marie-Claude Cadart), 
welcher im Vorjahr in Mayen ein Konzert gegeben 
hatte, das Schulorchester unter  der  Dirigentin  Frau 
Hiltrud Hannus in Joigny. Neben dem gemeinsamen 
Musizieren im Festsaal der Schule wurden freund-
schaftliche Kontakte neu geknüpft, andere herzlich 
vertieft. Demnach: Die jüngste 'jumelage'-Generation gibt 
es längst. 
Bereits Ende Mai erhielten 78 Oberprimaner das Rei-
fezeugnis. Mechthild Genius erhielt für das beste 
Zeugnis (1,0) aus der Hand des Schulleiters einen 
Buchpreis, desgleichen Rainer Dartsch den 'Preis des 
Kultusministers von Rheinland-Pfalz' für seine frucht-
bare und auf Ausgleich bedachte Arbeit in der Schü-
lermitverantwortung und als Schülersprecher über 
zwei Jahre. Danach nahm der neugewählte Vorsit-
zende unserer 'Vereinigung', Karl-Rudolf Schlags, 
die alljähr liche Auszeichnung einer langen Reihe 
von Abgängern vor: Christiane Eulgem und Ulrike Bretz 
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(Arbeitsgemeinschaft Sextanerbetreuung), Stefan Hütt-
mann (Engagement in der Schülermitverantwortung), 
Andrea Nahles (Chefredakteurin der Schülerzeitung 
'Morjen'), Beate Gottwald (Mitglied des Schulorches-
ters), Daniel Hippel (Mitglied der Big Band), Christi-
ane  Fuhrmann  (Theater-Gruppe),  Martin  Markowitz 
und Andreas Lüdigk (Betreuer und Trainer in 
Sportteams). Ein schillerndes 'Konzert der Abitu-
rienten' schloß sich an, welches 'mehr als drei Stun-
den verfliegen ließ. Zahlreiche der jüngsten Ehemali-
gen taten sich sympathisch hervor bei Klassik, Jazz, Ge-
sang und Tanz. 
Mit einem ganzseitigen informierenden und werben-
den Artikel war unsere 'Vereinigung' erneut  in der 
Abi-Zeitung erschienen. Damit hat sie das um-
fangreiche Schüler-Organ  finanziell  unterstützt.  Es 
trug den originellen Untertitel 'Es ist vollbracht! (Joh. 
19, 30)'. 
Gegen Ende des Schuljahres beschäftigte sich das 
Kollegium des Megina-Gymnasiums während eines 
Studientages mit den Problemen des Mittelstufen-
schülers, des Mittelstufenunterrichts, wozu kompe-
tente Referenten der pädagogischen Wissenschaft 
verpflichtet werden konnten. Vorausgegangen war ei-
ne in den Klassenstufen 7-10 durchgeführte anonyme 
Fragebogenaktion, die sich auch an die Eltern rich-
tete und alle erdenklichen Gesichtspunkte zum 
Kreis 'Schüler - Eltern - Lehrer' ansprach. Dabei 
ergab sich, daß sich eine große Mehrheit der Kinder 
und Jugendlichen an unserer Schule wohlfühlt. Ein 
wichtiger Befund beruhte auch darin, daß die Schü-
ler ein hohes Maß an Gerechtigkeit vom Lehrer er-
warten, indem er zum Beispiel seine Noten klar zu be-
gründen vermag. Den letzten Teil der Tagung nach der 
Diskussion in Arbeitsgruppen bildete im Plenum die Er-
mittlung von Konsequenzen und Möglichkeiten von 
deren gedeihlicher Umsetzung im Schulalltag. 
Werte Mitglieder, erinnern Sie sich an den Hausmeis-
ter Ihrer Schulzeit? Ich denke dabei an d e n , der es 
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auch heute noch ist: Herr Ernst Kohlhaas beging im 
September sein 25. Dienstjubiläum. Nur für kurze Zeit 
war vor ihm auf dem 'Knüppchen' noch der alte Pe-
dell Ernst Daheim tätig, den er 1964 ablöste. Für sei-
ne vielfältige Zeit und Nerven zehrende Arbeit, die 
auch die wechselnden Schüler aus gegebenem Anlaß 
immer wieder deutlich würdigen, sei ihm von hier aus 
herzlich gedankt! 

Seit 1974 erleben die Mayener ohne Unterbrechung 
im Sommer den Besuch von US -Studenten (1989:  
22) von der Michigan-State-Universit y. Ihr sechs-
wöchiger Aufenthalt dient dreifacher Absicht: 
Sprachliche Vervollkommnung in der deutschen 
Fremdsprache, Kennenlernen deutscher und europä-
ischer  Landschaft  und  Kultur,  Bekanntwerden  mit  
deutschen  und  europäischen Problemen aus hiesiger 
Perspektive. Die Teilnahme an einem so lchen Kurs 
bedeutet  erhöhte Berufschancen zu Hause. Daß 
die  a lte Eifelstadt als festes Quartier die jungen Leute 
beherbergt, die auch jedes Mal vom Mayener Oberhaupt 
empfangen werden, ist Ergebnis der lobenswerten Bemü-
hungen des Herrn Prof. Dr. Kurt Schild, dem Inter-
nat ionalität und Verständigung der Völker ein großes 
Anliegen auf Dauer ist. Und nun teile ich Ihnen, liebe 
'Mitschüler' erfreut mit, daß Prof. Schild kürzlich 
von Dr. Rolf Henrich für unseren Zusammenschluß 
geworben wurde. Gewiß, Sie ahnen es bereits ... 
Jawohl, in dem Wahl-Amerikaner schlummerte ein 
'Ehemaliger'! Frage: Kennen Sie womöglich jetzt 
noch jemanden deutscher Zunge, der n i c h t  zu uns 
zählt? Denn: Gustav Gründgens, Werner Höfer und 
Mario Adorf, ist klar, sind sowieso 'Ehemalige'. Kein 
Scherz. 

In Stichworten etwas zur farbigen Biographie unse-
res 'Neuen': Zuhause in Weibern (Nomen est omen); 
Gymnasium Mayen von 1944-1947; Mittlere Reife 
Gymnas ium L inz/Rh. ;  Bäcker lehre im e lt er li-
chen  Bet r ieb ;  Meisterabschluß ; Abitur über 
Abendschule  in Dortmund; Studium der Germanis-
tik, Philosophie (daneben Anglistik, Kunstgeschichte); 
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ab 1966 tätig an der genannten Universität; ab 1981 
Lehrstuhl ebendort für Literatur des 20. Jahrhun-
derts. Herzlich willkommen! Und daß unsere Schrift 
Sie erreichen möge. 
Was alles bewegte die Bürgerschaft der Stadt und ihres 
Umlandes? 
Das  neue  rheinland-pfälzische Wahlrecht mit der 
erstmaligen Möglichkeit gestreuter Personenwahl mach-
te den Urnengang am 18. Juni interessant. So setzt sich 
der neue  Stadtrat  zusammen, den 31 Bürger bilden. 
Diese werden erstmals von v i e r  Parteien gestellt. 
Es sind die SPD (ausgebaute absolute Mehrheit mit 
16 Sitzen; Fraktionsvorsitzender Wolfgang Tauben-
kropp), CDU (11 Sitze, Günter Reitz), FDP (Ekke-
hard  Raab);  Grüne  (Heidi  v.  Krosigk)  mit  je zwei 
Sitzen. Die beiden ehrenamtlichen Beigeordneten 
Peter Josef Müller und Rolf Schäfer gehören der SPD an. 

Die vergangenen Burgfestspiele erlebten 21.500 Bürger. 
Das bedeutet 1.800 weniger als im Vorjahr. Der Rück-
gang wird aber weder von OB Nell noch vom Inten-
danten Hans-Joachim Heyse als Grund zur Besorgnis ge-
wertet. Die Auslastung betrug immerhin erfreuliche 
75%. Bei Freilichtspielen sei jeder Wert  über  60 als  
Erfo lg  zu wert en.  Im übr igen se i man 1988 be i 
optimist ischen Schätzungen von 18.000 Besuchern 
ausgegangen, denen gegenüber die diesjährige Zahl 
positiv zu nehmen sei. Die Stücke waren 'Urfaust', 
'Volpone', als Gastspiele 'Schule der Frauen' und 'Was 
ihr wollt'. Das für Kinder gebrachte 'Märchen vom 
starken Hans' wurde allerdings vielfach von den er-
wachsenen Zuschauern, die es ja auszudrücken verste-
hen, mit  Kr it ik  bedacht .  Der Intendant  nahm s ie  
als  berecht igt  an.  Zum großartigen Erlebnis wur-
den dagegen ausnahmslos die Aufführungen der an-
deren Stücke. Das Programm der Burgfestspiele 1990 
liegt bei. � Was sagte der Festspielleiter in seinem Fa-
zit: "... Das Echo von Kollegen und Besuchern war 
überaus gut. Der künstlerische Ruf der Mayener 
Burgfestspiele wurde schon über dem anderer etablier-
ter Festspielstädte angesiedelt. Grundsätzlich ist  auch 
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die Bereitschaft der Schauspieler, nach Mayen zu 
kommen, sehr hoch." ('Rhein-Zeitung' vom 12.08.1989) 
Seit Beginn der laufenden Saison redet Mayen im Fuß-
ball nachdrücklich mit, denn schon fünf Wochen vor 
Ablauf der letzten Spielzeit stand es fest: Der TUS 
wird Meister der Verbandsliga Rheinland und steigt 
zum dritten Mal auf in die Fußball-Oberliga, die höchs-
te deutsche Amateurklasse. Hier haben sie bisher einen 
günstigen Mittelplatz gehalten. Die Zuschauerzahlen 
erreichen nicht  nur außerhalb 1.500 und mehr.  
Gleichzeit ig  gelang der zweiten Mannschaft des 
größten Vereins der Stadt die Meisterschaft in der Be-
zirksliga Mitte, zum fünften Mal hintereinander. Sie spielt 
nun in der Landesliga Süd. 
Es ist schon erstaunlich, daß sich die steinernen Mit-

bürger vermehren. Denn der 'echte Mayener Jung', die 
Basaltgestalt, hat am neuen Standplatz vor dem Alten 
Rathaus seit Juni Gesellschaft gleicher Herkunft er-
halten. Es ist 'Dat lewe Mayener Mädche', gestiftet von 
Herrn Pierre Wagner, Mayen, aus Anlaß eines gleich 
dreifach zusammengetroffenen persönlichen Jubilä-
ums. Vom 'Mayener Jung' weiß man, daß er eine Maye-
ner Symbol-, Identifikationsfigur ist, die in allen Lagen 
besungen wird. Selbstverständlich handelt es sich beim 
'Mädche' um eine schöne Gabe vom Bürger für die  
Bürgerschaft. Mal halbernst: Hat da v o r h e r  et-
was gefehlt? Mußte auch das 'M ä d c h e' her? � So: 
Die Eifelstädter heißen auch die 'Mayener Dud-
schläjer'. Wer stiftet das unerhört dringliche weibliche 
Gegenstück hierzu ...? Du lewer Godd, naa! 
In einem großen Festzelt auf dem Markt fanden sich 
Mitte Juni aus allen Teilen der Bundesrepublik, aus 
den Niederlanden und der französischen Partnerstadt 
staunenswerte 2.000 Teilnehmer ein zum Landestrachten-
treffen. Vielzahl und Vielfalt der Folklore-Tanzdarbie-
tungen gerieten unübersehbar. Wieder mal zeigte sich, 
daß Mayen in seinen Straßen, auf seinem Markt lebt. 
Das galt in ganz anderer Farbigkeit und Gestimmtheit 
bei herrlichem Wetter auch für das sog. 1. Stadtfest 
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unter dem Motto: 'W esternstadt Mayen'. Es wurde am 
langen (Einkaufs-)Samstag, dem 2. September durchge-
führt. Die Dachorganisation der MY-Werbegemein-
schaft hat's mit Unterstützung der Stadt auf die Beine 
gestellt. Auf den Beinen war übrigens alles und ver-
weilte, ging, kam zurück. Denn die Western-Einrich-
tungen und -Darbietungen zogen sich vom Parkplatz-
fest neben der St.-Anna-Kapelle (Koblenzer Straße) 
durch die  gesamte Fußgängerzone, beherrschten 
den Markt. Viele Besucher erschienen wonnig auf-
gelegt  in gewünschter Western-Montur.  Stars  und 
Stripes baumelten hundert fach in lauer Luft .  Da 
hing  kein t raur iger Pferdehalfter an der Wand, auch 
von vereinsamten Sätteln ohne Pferd keine Spur. Pfer-
deäpfel markierten, wo man sich im 'Westen' befand. 
Keine Frage, Mayen m u ß t e  Großstadt sein; wie an-
ders, bei dem Andrang. Well done! 
I m Mo nat  dar au f fo lgt e  der  584 L uk asm ark t ,  
der  a ls  e iner  "der  Super lat ive"  bezeichnet wurde. 
Er fand statt an neun ganz durchsonnten Oktobertagen, 
die dem Sommer zugeschlagen werden mußten. Ave 
vita! Erstmals gab es den Rummel ohne Ruhetag. 
Eine weitere Premiere bildete die 1. Schaf-
schurmeisterschaft von Rheinland-Pfalz  auf  dem 
Viehmarkt, der allein Tausende zuströmten. 
Mayen bleibt auch auf andere Art quirlig, denn der Dienst-
leistungsabend findet  bei  der Bevölkerung der Stadt 
und ihres Einzugsbereichs guten Anklang. Umsatz-
mäßig schlage er sich bislang nicht auffällig nieder, 
sei der längere Donnerstag mit dem langen Samstag 
nicht  zu vergleichen; so der vorläufige Befund der 
Geschäftswelt. Als wäre der gesteigerte Umsatz allein 
d a s  Argument  von  Bedeutung.  Es  zählt  genauso, 
daß die Stadt in ihrem Kern belebt ist, wo in der Re-
gel  zur  gleichen  Zeit  meist  nur  einsame  Schritte  hart 
widerhallen. Die Innenstadt als Geschäftsstadt wird 
nun e r 1 e b t, weil Zeit und deshalb die Laune es zulas-
sen. 
Die Gastronomie dürfte ihren Vorteil davon haben 
und wird angesichts der örtlichen und entfernten 
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Konkurrenz hoffentlich zu mehr diensteifrigem Ent-
gegenkommen und Leistung angespornt.  Zudem 
gilt ,  daß aus der zahlreicheren Seh-Kundschaft mehr 
kaufwillige Kundschaft erwachsen kann. 
Am 28. Oktober lud der Rotary-Club Mayen aus Anlaß 
seines 20jährigen Bestehens in den Sitzungssaal des Rat-
hauses zum Festakt. Prof. Dr. Wolfgang Leonhard, der 
als Ostexperte gilt  � ein Int imus schon aufgrund 
seiner  Biographie � und zudem ein namhafter Pub-
lizist  ist , war als Festredner gewonnen worden mit  
dem Thema: 'Gorbatschow in der Sowjetunion � 
Chancen, Schwierigkeiten, Perspektiven'. D a s  gro-
ße historische Ereignis wenige Tage später, die Öff-
nung der Mauer, die Wiedervereinigung von Herz zu 
Herz, hatte auch er s o  bald nicht zu prognostizieren ge­
wagt. 
Auch in Mayen sind längst Aussiedler, später Übersiedler 
eingetroffen. Mit Genugtuung kann berichtet werden, 
daß sie freundlich und mit anhaltend großer Fürsorg-
lichkeit von jeder Seite Hilfe im schweren Geschick 
erfahren. Die  Verweildauer der DDR-Bürger in 
erster  Not-Bleibe  (z.  B. altes Krankenhaus) war 
bisher nur kurz, da sie als überwiegend junge ausgebil-
dete Leute  rasch  bei  uns  und  anderswo  einen  Ar­
beitsplatz fanden und private Vermieter auf sie zugin-
gen. 
Im  Herbst  weilte  eine  offizielle  Delegation aus Godal-
ming, der englischen Pa r tnerstadt, bei uns. Zum um-
fangreichen Programm gehörte auch die 'amtliche' 
Übergabe der knallig-roten Telefonzelle der Royal 
Mail am Fuß der Genovevaburg gleich neben der bundes-
deutschen. 
Wurde Mayen im vergangenen Jahr hohe europäi-
sche Ehrung zuteil im symbolischen Akt der Verlei-
hung der Europafahne, so am Pfingstmontag zusam-
men mit Joigny die Auszeichnung mit dem 'Friedenspokal 
der Rhenser Kaiser-Ruprecht-Bruderschaft' am geschmück-
ten Königsstuhl. Die Gravur des Gefäßes lautet 'Pax Opti-
ma rerum'. Jean Cadart als Beigeordneter von Joigny 
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und OB Nell nahmen den Pokal aus der Hand des 
Landrats Dr. Klinkhammer entgegen. Aus der Verlei-
hungsurkunde: "Friede wird bewahrt, wo Versöh-
nungswerke begründet und Freundschaften in gegen-
seitiger Achtung vor der Würde des Partners treu 
gepflegt  werden. In Würdigung eines solchen Ver-
söhnungs- und  Friedenswerkes  wird  der  Friedens­
pokal � 1989 der  Städtepartnerschaft  Mayen  � 
Joigny zuerkannt."   

Während des Oktober-Sommers reiste aus Anlaß des 
25jährigen Jubiläums eine offizielle Delegation von der 
Nette zur Yonne, darunter Vorstandsmitglieder unseres 
Französischen Freundschaftskreises. Nach der Berichter-
stattung hat es auf dem neuen Marktplatz einen 
"eindrucksvollen Festakt" zum großen Datum gegeben, 
zu der sich "in erfreulichem Umfang" die Joviniens 
eingefunden  hat ten.  Die Rede der Oberhäupter 
wurde  von ihnen je  zweisprachig gehalten. 
"Überhaupt war das Ereignis ... durch ansprechende 
Dekoration, Fahnenschmuck und Rahmenveranstal-
tungen, so insbesondere das  von Tausenden be-
suchte  große Feuerwerk am Ufer  der  Yonne un-
übersehbar." Beide Bürgermeister urteilten rückbli-
ckend, daß die Begründer der Städtepartnerschaft Mut 
und Weitsicht bewiesen hätten, als sie sich auf den 
Trümmern des 2. Weltkrieges die Hand zum Fr ie-
den und zur Versöhnung reichten. ('Rhein-Zeitung' 
vom 28.10.1989) Der Schöpfer des Gastgeschenks 
aus der Eifel, der Mayener Bildhauer Hans Joachim 
Hippel, war  in Burgund mit  dabei,  st ammte doch 
von  ihm der  während des Naturstein-Symposiums 
'Lapidea 1985' geschaffene Seehund basaltischen 
Schlages. Das geduldige Tier fand auf dem neuen Markt-
platz seine Bleibe. 
Darf sich der Chronist dranhängen, einreihen? � Mit 
zwei Freunden erreichte er die Partnerstadt nach rund 
1.000 Kilometern 'Frankreich à pied' von Süden her. 
Es war ein großes Gefühl, das sich noch weitete und 
vorhielt. Später Übernachtung in einem abseitigen 
Weiler, im Hotel 'Auberge de la Fontaine aux Muses'. 
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Darin käufliche Schallplatten, die 'Europa-Sinfonie', 
die ich seit Jahren besitze. Der Komponist fand's 
herrlich. Monsieur Claude Langevin war zugleich 
Monsieur le chef des Hauses. Beim Thema Mayen 
und seinen früheren Gästen überragte haushoch Ma-
dame. Was wurde fraternisiert! Genug davon. 
D ie  S tadt entw ick lungsp lanung  be müht  s ich um 
Zie le  und  Wege der  Entwicklung des Gemeinwe-
sens, um die vernünft ige Steuerung seiner Zukunft. 
Das ist wichtig, denn die Stadt ist ein komplexes und 
dynamisches Gebilde. Stadtentwicklung ist Genera-
tionenaufgabe, und ihre jeweilige praktische Umset-
zung schafft Tatsachen, die in ihrer Summe die Stadt-
gestalt, auch unter Einschluß privater Initiat iven, 
ausmachen. Diese Gestalt der gebauten  Umwelt  
und  deren Erfüllung mit  Leben prägen dann die  
mannigfachen p e r s ö n 1 i c h e n  Eindrucksbil-
der ihrer Bürger und Besucher. So mag es für die 
Mitglieder außerhalb Mayens von Interesse sein, was 
geplant ist, was verwirklicht wurde. 
Zur Zeit  wird am Habsburgring/Ecke Hahnenstra-
ße ein neues großes Wohn-Geschäftshaus bezugs-
fertig, ein privates Projekt mit einem Finanzierungs-
volumen von ca. 4 Mio. DM. Es wird allgemein als 
architektonisch gelungen beurteilt , zumal sich eine 
(gewollte?) Reminiszenz an die alte 'Obere Glacis' 
einstellen kann. Burgfrieden und oberer Markt werden als 
verkehrsberuhigte Zone ausgebaut, ebenso soll der 
Platz um die vom 

 und zu einem  (schlimm),  
also  zu einem Gelände der Begegnung werden. 
Die Obere Stehbach befindet sich im Aufbruch zur 
Verkehrsberuhigung, was auch der Göbelstraße später 
widerfahren soll. Das Schillerndste zuletzt: Der Steh-
bach (auch 'die' Stehbach) soll wieder als Gewäs-
ser ausgegraben werden, um sodann neben der ur-
alten Straße offen fortzueilen. Na, was sagen Sie hier-
zu ...? � Wenn man bedenkt, wieviele Bäche etwa ab 
der Jahrhundertwende � nicht  nur in Mayener Ge-
markung  � wegen Überbauung, Drainage des Ge-
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ländes, Grundwasserentnahme verrohrt und versiegt 
sind, so daß nur alte Karten die Gewässer belegen, 
dann mag man dem Vorhaben zustimmen. Anderer-
seits tut sich zwischen (gestiegenem) Umwelt-
bewußtsein und adäquatem Handeln immer noch eine 
Kluft auf. Wird der Unrat hineingeworfen, daß man 
sich in die fälschlich so bezeichnete 'gute alte Zeit' hinein-
versetzt fühlt? 
Die  Sanierungsmaßnahmen bewertete OB Nell so: 
Die  Annahme "der Stadtsanierung ist in den vergan-
genen Jahren gewachsen." ('Rhein-Zeitung' vom 
04.08.1989) Das bisher verwirklichte Gesamtkon-
zept neben anderen positiven Attributen der Stadt 
fand "lobende Anerkennung". Dies ist die dritte 
Form der Auszeichnung mit dem 'Konrad-Adenauer-
Preis' nach Gold und Silber. Bereits im Februar über-
reichte Regierungspräsident a. D. Heinz Korbach 
dem Stadtoberhaupt die Urkunde. Alle drei Jahre 
werden d ie Prädikate von der Kommunalpolitischen 
Vereinigung der CDU/CSU vergeben. Von Belang 
erschien mir in der Ber ichterstattung dies: "Heinz 
Korbach betonte, daß es besonders im Eifelraum keine 
Stadt gibt, die so sehr als 'Regierungssitz (en) minia-
ture'  gelten  kann  wie  Mayen  und  bedauerte  immer 
noch, daß sie den Kreissitz verloren hat." ('Rhein-
Zeitung' vom 23.02.1989) (siehe auch weiter unten) 
Konjunkturelle Einflüsse schlagen sich seit  Mona-
ten günst ig auf dem Arbeitsmarkt nieder. Im engeren 
Bereich des Hauptamtes des Arbeitsamtsbezirks,  dem-
nach in Mayen und Umgebung, lag z. B. im Apr il 
1988 die Arbeit slo senquote  bei 8 ,9%, ein Jahr 
danach  'nur ' noch bei 7,3% ('Rhein-Zeitung' vom 
09.05.1989) bei gleichzeitigem Rückgang der Jugendar-
beitslosigkeit, der Kurzarbeiter. Eine erwartete 
Herbstbelebung hat zu einer weiteren Erniedrigung 
der Quote geführt. Sie betrug im September für den 
genannten Teilbereich 5,9% gegenüber 6,3% im 
Schnitt des gesamten Bezirks. 
Das Arbeitsplatzangebot der Stadt kann deshalb bald ver-
steilt nach oben weisen,  weil s ich der  Stadtrat  im 
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Februar  für die  Ans iedlung eines industriellen 
Großbetriebes entschieden hat, für ein Zweigwerk 
der Firma Brohler Wellpappe GmbH & Co. KG, Pa-
pier- und Wellpappenfabriken mit Sitz in Brohl-
Lützing. Im Industriegebiet 'Mayener Tal' würden 
auf ca. 100.000 qm Fläche etwa 300 Arbeitsplätze ge-
schaffen, womit der Betrieb der zweitgrößte Arbeitgeber 
� nach Weig � in Mayen wäre. Die Arbeiten schreiten 
zügig voran. 
Zum 31.12.1989 tritt  der Kreischef Dr. Klinkham-
mer in den Ruhestand. Nachdem die Zerschlagung 
des Landkreises Mayen damals ganze Arbeit ge-
leistet hatte, trat er 1970 als erster an die Spitze 
des neugegründeten Kreises Mayen-Koblenz. Daß 
sich der nach wie vor � nicht nur in Mayen � vor-
handene  Unmut über den Verlust des Kreissitzes 
nicht  gegen den bisherigen Landrat richtet, ist selbst-
verständlich. Ebenso ist unbestritten, daß Dr. Klink-
hammer 19 Jahre lang qualifizierte Arbeit von Koblenz 
aus geleistet und eine beträchtliche Zahl sinnvoller 
Initiativen entwickelt und zu gutem Erfolg verholfen 
hat (Stärkung der Wirtschaftskraft durch Wirt-
schaftsförderung, Projekte zur Erhöhung der touristi-
schen Attraktivität u. a.). Er stand einem der größten 
und wirtschaftsstärksten Landkreise von Rheinland-
Pfalz vor. D a s  aber war der Altkreis Mayen bis zu 
seiner rüden Eliminierung längst gewesen. Man darf 
gespannt sein auf das nächste Landkreis-Jubiläum, auf 
das, was zur Neuordnung gesagt werden wird in 
Koblenz, einer echten Exklave unseres Landkrei-
ses. Herr Rudolf Schwan, bisher Landrat des Krei-
ses Cochem-Zell, tritt die Nachfolge an. 
Im August wurde Pfarrer Paul Biringer von der katho-
lischen Pfarrgemeinde Herz-Jesu herzlich verabschie-
det.  Nach  28jährigem  segensreichen Wirken  wird  er 
seinen  Ruhestand  in  Kanzem  bei  Trier  verbringen. 
Der Nachfolger, Pfarrer Johannes Schneider, der aus 
einem Neuwieder Stadtteil kam, wurde am 3. Dezem-
ber feierlich in der Pfarrei willkommen geheißen. Im 
November verstarb der bekannte Heimat- und Mund-
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artdichter Peter Steffens im Alter von 75 Jahren. 
Wenngleich er nicht ganz das literarische Talent des 
1963 verschiedenen Walter Fischer ('Aus em Maye-
ner Schatzkästje') besaß, so machte er sich mit sei-
nen Versen und Kolumnen 'of Mayener Platt' doch 
verdient; verdient um das Festhalten vergangener und ge-
genwärtiger Mayener Atmosphäre mit viel Gemüt im 
Wort. Durch Lesen und Hören kann sie wiederbe-
lebt und nachempfunden werden, je nach Lebensal-
ter. Neben der beabsichtigten Aussage ging es ihm 
untrennbar zugleich um die Mayener Sprache selbst, 
indem er sie in seinen Werken bewahrte und pflegte. 
Für beides wurde ihm 1977 die Ehrennadel des Landes 
Rheinland-Pfalz verliehen. 
Unser einziges Ehrenmitglied und rühriger Arm un-
serer 'Vereinigung' im Mayener Gymnasium über 
Jahrzehnte hin, Herr Adolf Schmidt (weithin und weit 
zurück bekannt als 'Ober-Schmidt'),  feierte  am  12. 
Dezember seinen 80. Geburtstag. Ihm gratulierte 
unser 1. Vorsitzender zu Hause in der Bäckerstrase. 
Ihnen gilt auch von hier aus unser herzlicher Glück-
wunsch und ein Danke für Ihre Arbeit, Ihre Anstöße 
zugunsten unseres Zusammenschlusses! 
Ein  freundschaft liches 'Wil lko mmen! ' g i lt  un-
seren  neuen 'Ehem aligen'.  Diese  sind: Markus 
Mattern (Abitur 1985), Garsten Scherhag (1988), 
Michael Seibel, Simone Gabler, Daniel Hippel, Ger-
lind Schlüter, Karen Rickers, Lukas Vogels, Patrick 
Brehm, Franz-Josef Knöchel, Andrea Nahles, Andreas 
Karst, Rainer Dartsch, Andreas Rüth, Dirk Reiff,  
Barbara Zündorf (alle Abitur 1989). Weitere Mitglieder 
zu werben, steht Ihnen allen zu. 
Zu unserer finanziellen Lage, zur Zahlungsmoral, 
werte Mitglieder, noch diese Informationen: 315 
Rundbriefe wurden im Dezember 1988 versandt. Nur 
170 Empfänger (= 54%) haben bisher ihren Betrag 
für 1989 gezahlt. Das ist schlimm. Sollten Sie zu den 
Säumigen gehören, bitte, überweisen Sie den ausste-
henden Betrag und den für 1990. Danke. Erneut 
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liegen Abbuchungsformulare bei, um auf das 
prakt ische Verfahren empfehlend hinzuweisen. 70 
Damen und Herren haben dieses bereits gewählt. Bitte, 
teilen Sie Anschriftenänderungen unserem Kassierer, 
Herrn Gerd Hammes, Semmelweisstraße in Mayen, 
mit. Für Beträge, die über 10 DM hinausgingen, sei 
den Spendern herzlich gedankt. Bitte, helfen Sie, 
liebe 'Ehemalige' dem Vorstand bei seinem Bemü-
hen um eine gesicherte finanzielle Grundlage, in-
dem Sie ihrer winzigen Verpflichtung nachkom-
men. Sehen Sie, der Rundbrief  kostet  allein  schon 
1.400 DM (= 140 zahlende Mitglieder à 10 DM) .  
Und  das  no ch:  Die  P la nu ng  faß t  scho n d ie  
W i e d e r s e h e n s f e i e r  1 9 9 1  ins Auge. Da 
läßt die Kasse auch reichlich Federn. Das Treffen 
findet im großen Jubiläumsjahr statt: 700 Jahre Stadt May-
en! 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen ein se-
gensreiches Weihnachtsfest und ein friedvolles Jahr 
1990! 
 
Ihr Vorstand 

i.A. 

H. Olbert 




